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ZIRKUS A. DEVIGNE 


Kreltan, den 23. Februar: 
Große Eport-Barfiellung. 


‚französischen Rinekanpf 


Heute‘ 4 Ainorimpfe: 
(Tücke) — Weber (Deniihtand). 


Debut „A Karoli 


Par ſorcr·Meitexin. 


Fortsetzung des intern. Championats im 
um die Melſterſchaſt ür Europa Mir das Nahr 1912, 
orgar'fiert und unter perfönn Leitung ves Redal⸗ 
Teure der Sportzeſtung in München Herrn Joſeph Haupt um die Geſamtiymme von 
2000 Rubel. Näheres in den Aſfichen. Paſſepartonts haben Feine Wüirtafeit. 
Rekowitz (Serbien) — Korpint (Hallın). Madre 
Rissbacher (welmelir) — Sobleneskl 
(Polen). Eniſcheldungd amp Van Berg (Holland) — Dyg-Zkysz o A. alan). 
#6 erſle konſolich⸗ungarliche Ma malcuelter. 
„he Ykmer’o“, fliegende Menſchen. 


(Tarcown Munet, zwl⸗ 
chen der Cegſelnlana · 
und Dyielna- Straße). 


. e Lizzi, 


Sonnlag, den 25. Februar 19 2: L große Neierlage-Vorftellungeu (Nechm tags 3 Uhr und Abends 8% Nr) 
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„Urania⸗Theater“ 


ade Vetrikauer. und Geslelulans · Straß 
Tägiſch grandioſe Familſen - Vartete-Worſtellun gen 
Au 1. und 16. jeben weonate neue Uetiſten und neue 
der. — Genenwärttnes Ur ramm um Iu ert enlel 


‚Forzadek nabozeistwa w Synagodze 


przy ul.Spacerowej, na czas od 23 Lute go do. I Marca. 


1 W piatek, dnia 23-g0 Lutego 1919 f.: 
Nabozefistwo wieczorne o gouzinie 6%/, po poludnitt. 


W sobote, dnia 24-90 Lutego 1912 r.: 
Nabozenstwo poranne o godzinie 9-ej rano. 


W dnie powszednie: Nabozenistwo poranne o godz. 8 
rano; nabogenstwo wieezorne o godz. 6 po polud. 


Komitet Synageni. 


23, Februar. 

Sonnen⸗Aufgang 7 u. 05 M. Mond-Aufg, 8 u. 45 M. 
Sonnen⸗Unterg. 5 „ 23 „ Mond-Uuntg. 11 , 50, 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1908 + Profeſſor Dr. Friedrich von Esmarch, ber. 
Chirurg. 1897 + Dr. Karl Mendelſohn⸗Bartholdy zu 
Brugg. Hiſtoriker, älteſter Sohn gelir Mendelſohn⸗ 
Bartholdg. 1879 + Generalfeldmarſchall Graf von 
Moon. 1855 + Johann Gauß zu Göttingen, Einer der 
größlen Mathematiker. 1840 Sieg der Ungarn bei 
Piskt und Jad über General Urban. 1834 Guſtav 
Machtigal zu Eichſtedt. Afrikaforſcher. 1828 Erwerbung 
Eriwans durch die Ruſſen. 1756 * F. von Gerſtuer. 
Grunder der erſten deutſchen Ingenieurſchule. 1685 
Georg Friedrich Händel zu Halle. Ber, Komponist. 


Huf ſiſch⸗öſterreichiſcher 
Depeſchenwechſel. 


Wien, 22. Februar. 

Der ruſſiſche Miniſterpräfident Kolowzow und 
der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Saſonow 
haben aus Anlaß der Ernennung des Grafen 
Berchtold zum Miniſter des Außern Glückwunſch⸗ 
telegramme an den Grafen gefandt. Die Des 
peſche des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten lautet in 
deutſcher Ueberſetzung: „Ich erfahre ſoeben, daß 
Sie, von Ihrem Souverän bernfen, den Poſten 
des Miniſters des Aenßern angenommen haben. 
Geſtützt auf unſere alien Beziehungen, bitte ich 
Sie, bei dieſer Gelegenheit meine aufrichtige 
Gratulation und meine beſten Wünſche entgegen⸗ 
zunehmen und an die beſondere Genugtuung zu 
glauben, die die Nachricht Ihrer Ernennung mich 


hat empfinden laſſen. Ich bin gewiß, daß Ihre 
Bemühungen dahin zielen werden, die auf die 
Erhaltung des Friedens gerichtete gemeinſame 


Aktion unſerer Regierungen noch wirkſamer zu 
ſeſtalten. (gez.) Kokowzow.“ Dieſes Telegramm 
94 Graf Berchtold mit einer Depeſche beantwor⸗ 
det, die in dentſcher Ueberſetzung lautet: 

dankbar für die ſympathiſchen Worte, die Sie die 
Güte hatten, mir aus Anlaß meiner Ernennung 
anf den Poſten des Miniſters des kaiſerlichen und 
königlichen Hauſes und des Aeußern zu übermit⸗ 
teln, ſpreche ich meine aufrichtigſten Wünſche da⸗ 
hin aus, daß die von eminent friedlichen Gefühlen 
geleiteten Bemühungen der beiden Regierungen 
zur Beſeſtigung und Entwickelung der Beziehun⸗ 
den der beiden benachbarten und befreundeten 
Reiche dienen werden. (gez.) Berchtold.“ Auch 


zwiſchen dem italieniſchen Minifter des Aeußern 


Graſen di San Guiliano und dem Grafen 
Berchtold hat ein überaus herzlicher Depeſchen⸗ 
wechſel ſtattgefunden. 


Haldanes Berliner 
Seife und ihr Erfol⸗ 


London, 20. Februar. 
Von der Regelung der Marokko = Frage zwiſchen 
Dentſchland und Frankreich, die für abſeb bare 
Zeit alle greifbaren Intereſſenkonflikte zwiſchen 
den Großmächten anszuſchalten beſtimmt war, 
hatten ganz Euxopa und nicht am weniaften die 
europäiſchen Kabinette eine allgemeine Entſpan⸗ 
nung der politiſchen Atmoſphäre und eine Beruhi⸗ 
gung der Völker erwartet. Aber dieſe Beruhigung 
trat nicht ein, ſie konnte um ſo weniger eintreten, 
als noch vor der Zeichnung des Marokko⸗Abkom⸗ 
mens der türk 'ſch⸗ ktalleniſche Konflikt mit feinen 
lichkeiten ſich in den Vorder⸗ 
grund des pol! 1 Jutereſſes ſchob. Die Bor⸗ 
ſen blieben ſchwül und dumpf wie im Vorgefühl 
weiterer Erſchütterungen, die Geſchäftswelt 
konnte ſich nicht zu froher Friedenszuverſicht auf⸗ 
ſchwingen. 
Dieſe Lage der Dinge mußte hier in Eyg⸗ 
land ſowohl als auch anf dem Kontinent die lei⸗ 
tenden Staatsmänner mit ſchwerer Sorge erfüllen, 


5. Februar, 


„Sehr 


und mit dieſem Gefühle der Sorge trat auch 
König Georg feine Reiſe zur indiſchen Kaiſer⸗ 
Fönung an. Er, der ruhig denkende, zurſickhal⸗ 
tende und friedliebende Monarch, hat es niemals 
zugeben wollen, daß zwiſchen Deutſchland und 
England Verſtimmungen und Intereſſenkonflikte 
beſtänden, welche einer freimütigen und rückhalt⸗ 
loſen Ausſprache ſtandzuhalten geeignet wären. 
Die von dem König gegebenen Anregungen wur⸗ 
den während ſeiner Abweſenheit in aller Stille 
weitergeſponnen, wobei ein⸗ oder zweimal auch die 
Meinung des hieſigen deutſchen Botſchaſters ein⸗ 
geholt worden fein ſoll. 


Unmittelbar nach des Königs Rückkehr, am 
wurden die Beſprechungen wieder 
unfgenommen, hintereinander die Miniſter gehört, 
der Premierminiſter, Lord Haldane und Sir Ed⸗ 
ward Grey wurden empfangen, Lord Goſchen von 
Berlin herüberzitiert. Man entſchied ſich in einem 
zu dieſem Zwecke am 6. Februar gehaltenen Mi⸗ 
niſterrat endgültig für den Verſuch einer offenen 
Ausſprache mit Dentſchland. Der engliſche Kriegs⸗ 
miniſter, durch ſeine Kenntnis der deutſchen Ei⸗ 
gentümlichkeiten und ſeine in deutſchen Kreiſen 
un bezweifelte Zuverläſſigkeit beſonders für den 
Zweck geeignet, hatte ſich erboten, die Vorbeſpre⸗ 
chungen nach Berlin zu übertragen. Nur eine 
Frage blieb zu erwägen: Roch zitterte allzu leb⸗ 
haft in den Völkern die Erregung über die Er⸗ 
eigniſſe des letzten Sommers nach. War es nicht 
zu früh, ſchon jetzt von Friede und Aus ſöhnung 
zu ſprechen? Und wenn die Beſprechungen zu 
einem greifbaren Esgebnis führten, ſtanden denn 
die Dinge nicht noch ſchlimmer, als wenn man 
ſie ruhen ließ? Da, in dieſer Stunde des Zwei⸗ 
ſels, iſt ein Wink von Berlin gekommen, der eine 
ſchnelle Entwicklung der Ereigniſſe herbeiführte. 
Wie? Von wem? Durch wen? Das ift hier 
in London nicht zu ergründen. Lord Haldane 
reiſte am 7. d. Mis. nach Berlin, aber gerade int 
Hinblick auf die Benaruhigung, die ein immerhin 
nicht unmögliches Mißlingen der von beiden Seiten 
in voller Aufrichtigkeit unteruommenen Aktion 
hätte hervorrufen müſſen, war vereinbart worden, 
daß jeder offizielle Charakter dieſes Beſuches in 
Al rede zu ſtellen ſei, und daß nur private ud 
nicht amtliche Veſprechungen ſtattfinden ſollten. 
Dies Programm iſt auch durchgeführt worden, 
und in der Hauptſache fanden die Beſprechungen 
zwiſchen den denkſchen und den engliſchen Staats⸗ 


wäunnuern gelegentlich der gaſtlichen Veranſtaltungen 


ſtatt, die dem engliſchen Kriegsminiſter zu Ehren 
in Berlin gegeben wurden. 


Man darf ſchon heute ſagen, daß das Er⸗ 
gebnis der Beſprechungen günſtiger geweſen iſt, 
als man es auf beiden Seiten zu hoffen gewagt 
hatte. Die geſamte Weltlage iſt durchgeſprochen 
worden, jeder Punkt, über den Unſtimmigkeiten 
beſtanden oder aber Mißhelligkeiten enkſtehen 
kuunten, wurde erörtert, in die entlegendſten 
Schlupf⸗ und Wetterwinkel der europäiſchen Po⸗ 
litik wurde hineingeleuchtet, und es hat ſich keine 
Klippe gezeigt, die mit Offenheit und mit gutem 
Willen nicht umſchifft werden könnte. Das war 
das Ergebuls der Berliner Beſprechungen, von 
denen der Reichskanzler in ſeiner knappen Aus⸗ 
drucksweiſe geſagt hat, daß ſie fortgeſetzt werden 
ſollen. Lord Haldane hat ſeit ſeiner Rücktehr 
mit dem Grafen Metternich konferiert, und das 
angeſtrebte Ziel beſteht in der Aufſtellung einer 
Ark Protokoll, worin in bezug auf die großen 
Hauptfragen der Weltpolitik die Anschauungen 
und prinzipiellen Standpunkte der beiden Re⸗ 
glierungen niedergelegt werden ſollen und das beide 
Parteien als Richtſchnur für ihre weitere Politik 
aunehmen wollen, jo daß in Zukunft jeder eng⸗ 
liſche Jutereſſen⸗Konflikt rechtzeitig diskutiert und 
vermieden werden kann. Auch foll das Protokoll 
1 Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Erklärungen 
belder Teile enthalten und über die beiderſeitigen 
Wine nud Abſichten keinerlei Zweifel befteher 
laſſeu. Es ſoll ſich um keine Entente handeln, 
wohl aber um eine vollkommen politiſche Einigung 
über alle denkbaren Streitfragen — ein Doku⸗ 

ent, wie es in dieſer Art vielleicht noch nicht 
dageweſen iſt. Frantreich, das über den Fortgang 
der Beſprechungen auf 
ward, ſoll auch von dem ganzen Protokoll Kenntnis 
erhalten. 

Abgeſchloſſen find die Beſprechungen noch nicht, 
doch iſt es unwahrſcheinlich, daß koloniale Fragen 
von Bedeutung oder Rüſtungsfragen eine Haupl⸗ 
rolle ſpielen werden. Die Inkereſſen⸗Sphären i 
Süd⸗ Afrika find zwiſchen Deutſchland und E 
land ſchon durch den Vertrag von 1896 a 
grenzt warden, und die Frage künftiger Rüſtungen 
wird wohl in der Hauptſache von dem Grad der 
Beruhignug abhängen welcher durch eine Ver⸗ 


dem laufenden gehalten 


ſtändigung zwiſchen Deutſchland und England in 
der ganzen Welt eintreten wird. 

Hier in London giht es natürlich noch immer 
eine gute Zahl von Schwarzſehern — Croakers, 


die da ſagen, daß Lord Haſdanes Beſuch nur 
einen letzten Verſuch Englands bedeute, mit 
Deutſchland in bezug auf die Flottenrüſtungen 
zu einer Verſtändigung zu kommen, und daß, 
wenn dieſer Verſuch mißlänge, man nachher 
ſchlimmer dran ſein würde als je. Man kann 
demgegenüber nochmals verſichern, daß die 
Verhandlungen einen durchaus befriedigenden 
Fortgang nehmen und daß die Welt ſeit langer 
Zeit nicht ſo begründete Veraulaſſung hatte, 
voller Zuverſicht und Friedensvertrauen in die 
Zukunft zu blicken wie gerade jetzt — dank dem 
gefunden Sinn der beiden ſtammverwandten Völ⸗ 
ker und der unerſchütterlichen Friedensliebe ihrer 
Herrſcher. 


England 
vor dem Kohlenſtreik. 


Londou, 21. Februar. 


Die drohende Kohlenkriſis drängt jetzt alles 
andere in den Hintergrund. Selbſt die ſorgfältig 
von der Oppoſttion bei der Adreßdebatte vorbe⸗ 

reitete Attacke auf die Regierunge errregte daneben 
nur ein ganz flüchtiges Intereſſe und die Tat⸗ 
ſache, daß die Regierung mit 324 gegen 231 
Stimmen, alſo mit 93 Stimmen Mehrheit einen 
vorläufigen Sieg davontrug, der ihr für einige 
Zeit Ruhe gönnen wird, wird nur nebenher mit 
Befriedigung oder Aerger feſtgeſtellt. Das völlige 
| Scheitern der Verhandlungen zwiſchen Arbeit⸗ 


wie fie von den Engländern genannt werden — 


legenheit, ſich zu empfehlen, und aus einer zeit. 
weiſen Beſchäftigung neuer, fremder Induſtrlezweige 
könnte ſich bei näherer Bekanntſchaft eine dauernde 
entwickeln. Ganz beſonders wichtig wird der heutige 
Tag auch noch dadurch, daß, wie ebenfalls geſtern 
ſchan gemeldet, eine internationale Kohlenarbeiter⸗ 
konferenz in London zuſammentritt, um darüber 
zu beraten, ob ein internationaler Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreik beſchloſſen werden ſoll, für den Fall, daß 
die engliſche Kriſis am Ende des Monats nicht 
gelöſt iſt. Kommt es wirklich zu einem Streih, 
jo ift es noch Meinung alles Leute, die den Kopf 
ein bißchen hochgehalten haben, daß er nur wenige 
Tage dauern könnte. 


Die Grundlage der Verhandlungen. 


Bei den Verhandlungen des Einigungsamts 
die, wie gemeldet, geſcheitert ſind, machten, nach 
einer weiteren Londoner Depeſche, die Arbeitgeber 
detaillierte Vorſchläge über die Bedingungen, unter 
denen ſie der Einführung von Minimallöhnen 
zuſtimmen würden; aber ihre Vorſchläge wurden 
von den Vertretern der Arbeiter abgelehnt. Nach der 
„Times“ glaubt man, daß dieſe Vorſchläge die Grund 
lage für weitere Verhandlungen abgeben werden. Der 
paxlamentariſche Berichterſtatter der „Daily News“ 
meldet aus beſter Quelle, daß beide Parteien einer 
Verſtändigung bereits ſehr nahe gekommen ſeien. 
Wenn es ſich um die ſachlichen Differenzen allein 
handelte, jo läge nicht die geringſte Rechtfertigung 
für den Streik vor. Die Gewährung von Mini⸗ 
mallöhnen an den Stellen, wo die e 


unter abnormen Bedingungen vor ſich gehe, fe 


gebern und Arbeitern, von dem gefterm ſchon ge⸗ 


meldet wurde, erregt fo etwas wie den Beginn 
einer Panikſtimmung. Selbst ſonſt ruhige Blät⸗ 
ter laſſen ſich von der Angſt und Sorge auf⸗ 
peitſchen und alle Welt fürchtet ſo etwas wie 
einen allgemeinen Brand, bei dem die große eng⸗ 
liſche Induſtrie zugrunde gehen würde. Und nie⸗ 
mand ſcheint mehr ſo viel ruhiges Blut zu be⸗ 
ſitzen, um zu erkennen, daß mit dieſer Angfimeierei 
den Arbeitern weit über ihre berechtigten Forde⸗ 
zungen, auf deren Bewilligung jeder verſtändige 
Mann dringen ſollte, hinaus der Rücken geſtärkt 
wird, Die engliſchen Kohlenarbeiter müßten mit 
Blindheit geſchlagen ſein, wenn ſie aus dieſer von 
ihnen geſchaffenen Lage nicht Nutzen ziehen jollten, 
Und die Tatſache, daß fie nun alles, was ſie 
haupt wünſchen, auf einmal haben wollen, 
3 vielmehr, daß ſie daran denken, dieſe Macht 
gründlich auszunüßen. Schaut man 165 um, fo 
kaun man nur feſtſtellen, daß hier alle Welt auf⸗ 
atmet, nachdem geſtern die Regierung angeſichts 
des Fiaskos der Londoner Verhandlungen, zuſam⸗ 
mentrat, um Maßregeln zu treffen, die weit über 
die einfache Verſöhnungsarbeit hinausgehen. In 
dem Brief, den der Premierminifter Asquith an 
die Grubenbeſitzer⸗Vertreter und die Arbeiterver⸗ 
treter geſchickt 155 in dem er fie zur Konferem; 
mit der Regierung auf heute nachmittag Be 
London einläd, gibt der Premierminiſter der all⸗ 
Feiern Beſorgnis Ausdruck. Er jagt, daß die 
Regierung mit reger Anfmerkſamkeit und wach⸗ 
ſender Sorge die Entwickelung der Kohlenkriſe 
verfolgt, und daß nun die Hoffnungen auf eine 
gütliche Beilegung durch direkte Verhandlungen 
wiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge⸗ 
3 find. Eine ſolche Kalamität, die eine 
allgemeine induftrielle Krifis über England herein⸗ 
brächte, mit ihren ganz unabſehbaren Folgen. 
| dürfe die Regierung nicht eintreten laſſen. Sie 
müſſe verſuchen, he auf jeden Fall vorzubengen. 
Soweit der Brief des Premierminiſters. Wie 
ſchon geſtern ansgeführt, wird es ſich alſo heute 
entſcheiden, was werden Toll. er Brief des 
Premierminifers läßt auf eine Energie ſchließen, 
die ohne Micckſicht auf die Parteien und das Er⸗ 
gebnis des geſtrigen Scharmützels zwiſchen Oppo⸗ 
ſition 1 ſett von der ganzen Preſſe aufs 
freudigſte b t wird. Die appoſitionelle Preſſe 
läßt ſich nick entgehen, doch noch ein „Endlich le 
hinzuzuſetzen, da fie der Meinung tt, die Regie⸗ 
rung hätte ſich längſt einmiſchen ſollen, natürlich 
in einem durchaus arbeiterfeindlichen Sinne. Es 
iſt aber natürlich für die Stellung der Regierung 
vorteilhafter und für die endgültige Beilegung 
des Zwiſtes durch Regierungseinmiſchung günſtiger, 
daß das Kabinett auf alle Gewaltmittel zur Ver⸗ 
ſöhnung verzichtet und direkte Verhandlungen mit 
Arbeitgebern und Arbeitern vorzieht. Sie wird 
heute dadurch, daß fie beide Parteien nacheiuander 
zn ſich lädt. nach allgemeiner Annahme willige 
Ohren finden. Denn weder die einen, noch die 
anderen können einen Streit wirklich gebrauchen, 
und auch die Arbeiter ſehen einem Streik wirklich 
uur mit Beſorgnis entgegen. Würden doch auch 
alle ihre Kameraden aus anderen Juduſtrie⸗ 
zweigen außerordentlich leiden, denn in ſümtlichen 
Betrieben mit Einſchluß der Bahnen und ſonſti⸗ 
gen Verkehrsmittel würde als erſte Maßnahme 
en die mögliche Wirkung eines ſolchen Rieſen⸗ 
ſtreiks eine ganz umfaſſende Arbeitseinſchränkung 
eintreten, die ganz beſonders fühlbar auf den 
Schuitern der Arbeiter laſten und zweifellos nicht 
ur jetzt unmittelbar, ſondern auch ſpäter mittel⸗ 
bar. Denn fteht der Betrieb in der engliſchen 
Juduſtrie, jo haben die fremden Induſtrien Ger 


genau beſtimmt worden. Die Grubenbeſitzer ber 
ſtänden darauf, daß, wenn ein Abkommen geſchlof⸗ 
ſen würde, dieſes für eine gewiſſe Zeitdauer in 
Geltung bleiben müſſe. Wenn es zu einem Streik 
käme, fo würde der ertrem⸗ſozialiſtiſche Slügel der 
Arbeiter die Schuld tragen, der eingeſtandenermaßen 
einen Streit will, nicht ale ein Mittel, um beſtimmte 
Vorteile für die Bergleute zu erreichen, ſondern 
als einen Teil feiner allgemeinen Politil, Die 
Urſache für einen etwaigen Streik liege in inneren 
Gegenfügen der Arbeiterpartei. 


Jüanſchikais Neife nach 


Nanking. 
f London, 24. Febntar. 
7 Ans Schaughal werd gemeldet, daß 
ſchaot, einer der republikaniſchen 


werde, um Juauſchſkai nach 


zu gel 0 
wo er als Präfibent inſtalliert werden ſoll. 


Peking iſt, wie von dort gemeldet wird, ruhig 


und wartet die Ankunft dieſer Delegierten ab. 
Geſtern ſtattete Iüanſchikai den fremden Geſandt⸗ 
ſchaften Dankbeſuche für ihre Glückwünſche ab. 
Er war ſehr guter Stimmung und fi fe 
änferft befriedigt über die augenſcheinliche Beſſe⸗ 
rung der dage aus, Aus Nanking wird gemel⸗ 
det, daß Lifüanheng, der die Rerolntionüte bei 
Wutſchang kommandierte, von der Nankinger 
Verſammlung einſtimmig zum Bizepräfldenten 
gewählt worden iſt. Nach längerer Unterbre⸗ 
chung ift die telegraphiſche Verbindung nach 
Tſchungking in der Provinz Szetſchuan wieder⸗ 
herſtellt worden, und aus dieſer Provinz im 
Peking eingelaufene Meldungen ſtellen die Lage 
dort als vertrauenerweckend dar. In der Mand⸗ 
ſchurei, namentlich in Charbin, beftehen noch be» 
trächtliche Unruhen, In Fudſtainn, der Chine⸗ 
ſenſtadt von Charbin, wo im letzten Jahre die 
Peſt ausbrach, Ik noch ein wirklicher Kampf 
zwiſchen Kaiſerlichen und Republikanern ftatt, die 
offenbar von dem abgeſchloſſenen Abkommen noch 
nichts wußten. Aus Kuldſcha werden ebenfalls 
Unruhen gemeldet. Sollten dieſe andanern, jo 
würde Rußland intervenieren. 

Nach einer Pekinger Depeſche hat das japa⸗ 
niſche Auswärtige Amt den Vorſchlag des Gene 
ralgouverneurs von Korea, Grafen Terauchi, bes 
fürwortet, den Ausfuhrzoll auf Reis aus Korea 
aufzuheben. Dagegen haben aber Großbritannſen und 
Frankreich Proteit erhoben, weil die Aufhebung 
gegen die Klauſel 2 des koreaniſchen Einverlei⸗ 
bungsvertrages vom 29, Auguſt 1910 verſtoße. 
Die Aufhebung des Zolles würde die Ausfuhr 
von Reis aus Saigon und Rangvon nach Japan 
erheblich beeinträchtigen. 


Der innere Konflikt in 


der Türkei. 


Die unbefriedigenden politiſchen Verhältniſſe 
der Türkei lenken die Aufmerkſamkeit immer wie⸗ 
der auf die Frage, wie die von fortſchritlichem 
Geiſt erfüllte ottomauiſche Armee ſich im Falle 
einer inneren Staalsumwälzung den jetzt herr⸗ 
ſchenden Gewalten gegenüber verhalten werde. 
Anſcheinend fehlt es in Konſtantinopel nicht an 
Verſuchen, anf die Entſchlſeßungen des ſtändig 
durch Miniſterkriſen beunruhiglen Sultans mit 
Vorſtellungen einzuwirken, in denen die Armee 
eine bedeutende Rolle ſpielt. Uẽnter diefen Uns 
ſtänden iſt es gewiß intereſſant zu hören, wie der 
berufenſte Kriegsmanm der Türkel die Lage be⸗ 
urteilt. 


Freitag, den (10 ) 28. februar 1912. Neue Lodzer Beitung, Wr. 57 
— 


Konſtantinopel, 22. Februar. 

Nach dem Bericht eines großen türkiſchen 
Staatsmanus müßte dag neue Regime darauf 
gefaßt ſein, daß die Taiferliche Armee ſich an 
einem etwaigen Aufſtande gegen den jetzigen Ab⸗ 
ſolutismus beteiligen würde. Krfegsminiſter 
Mahmnd Schewket⸗Paſcha, um feine Meinung 
hierüber gefragt, erklärte mir wörtlich: „Das 
jetzt in der Türkei kein Abſolutismus herrſcht, iſt 
weltbekannt; dagegen herrſcht eine zu liberale Re⸗ 
gierung, das heißt keine konſtitufionelle, keine 
parlamentariſche, fondern eine konventionelle, wle 
früher in Polen. Um die Türkei zu retten und 
gleichzeitig zu ſtärken, muß das geündert werden. 
Die ottomaniſche Armee hielt ſich von allen re⸗ 
volutionären Bewegungen fern, wie ſie ſeit drei⸗ 
einhalb Jahren bewieſen hat, Keine Armee auf 
der Welt könnte nach einer großen gegen den 
Herrſcher gerichteten Nevolution jo vernünftig, fo 
menſchlich, ja ſogar fo neutral verfahren wie die 
türkiſche. Solche Revolutionen in einer europäi⸗ 


ſchen Armee würden hentzutage Tod und Ver⸗ 
nichtung für dieſe Armee wie für das Laud 55 
einer 


deuten. Ich muß tief bedauern, daß von 
jo edlen Armee noch eine Revolution 
werden kann. Dagegen wird die 

Armee alle Ruheſtörungen verhindern 
Vaterlande eine ruhige Entwicklung hen.“ 


1 


Der Qurchſchlan des 
Jungfrautuunels. 


Zürich, 22. Februar. 


Geſtern früh um 5 uhr 48 Minuten iſt der 
Durchschlag des Ju; fraubahntunnels zum Jung⸗ 
frauſoch erfolgt. Seit dem Winter 190708 
wurbe an der ewa 3 und ein halb Kilometer 
langen Tunnelſtrecke von der Station Eit meer 
in 8161 Meter se zum Jungfrauf geur⸗ 
beitet, jener ſcharfen Einſenkung, die gtran 
und Mönch trennt. In 3467 Meter Höhe führt 
von dieſem Tunnel ein Seitenſtollen ins Freie, 
Hier wird die Station Inngfranſoch angelegt 
werden, wohl in einem Felſenausläufer des Min 
Die Gipfel von Jungfrau und Mönch werden 
nun in drei Stunden zu erreichen ſein. Die 
Bahn wird vorläufig nicht weiter gebaut. Nach 
dem letzten Geſchäftsbericht weiſt das Unter⸗ 
nehmen ein Aktienkapital von 4 Millionen und 
eine konſolidierte Schuld von 7,180,000 Fraucs 
auf. Der niedrigen Temperatur wegen mußte 
bei den Sprengarbeiten auf den lezten Teil des 
Bahnbanes eine beſondere, ſchwer gefrierbare Dy⸗ 
namitmaſſe verwendet werden. 


Internationales 
Schachturnier in San 
Sehaſtian. 


San Sebaftian, 22. Februar. 


In der zweiten Runde des internationalen 
Schachturniers iſt bisher nur eine Partie ent⸗ 
ſchieden, dieſenige zwiſchen Forgaez und Teich⸗ 
mann, ein Vierſpringerſpiel, in dem Forgacz den 
Anzug hatte. Die Partje verlief ohne beſonders 
harafteriſtiſches Merkmal, beide Gegner hielten 
ſich an eine oft erprobte Variante, ohne den Ver⸗ 
ſuch zu machen, Nenland zu betreten. Ein all 
gemeiner Figureuabtauſch führte zu einem gleich⸗ 
Tee Endſpiel, das Remis wurde. In den 
anderen abgebrochenen Partien wurde hartnäckig 
aum den Sieg gekämpft, ohne daß eine definitive 
Entſcheidung bisher erzielt wurde. Perlis aller⸗ 
dings hat gegen den ſich franzöftfch verteidigenden 
Leonhardt bereits entſchiedenen Vorteil erlangt 
und müßte gewinnen. In den Partien Marſhal— 
Spielmann lein ſehr lebhaftes Damengambit), 
Tarraſch— Duras (unregelmäßig eröffnet) iſt hin⸗ 

tegen ein Vorteil auf der einen oder anderen 
Sele noch nicht nachwelsbar, fo daß die Chan⸗ 
cen der Gegner noch gleich find. 

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die Par⸗ 
tie Schlechter — Rubinſtein, von dieſem franzöſiſch 
verteidigt. Rubinſtein, der durch ſehr feine Aus⸗ 
nutzung des erlangten kleinen Vorteils feine 
geſtrige Hängepartie gegen Marſhall noch zum 
Gewinn führte, hat auch gegen Schlechter bei gu⸗ 
ter Stellung einen Bauern mehr, doch ſcheint es, 
als ob Schlechter bei beſtem Gegenſpiel noch Re⸗ 
mis erzielen könnte. 

Spielfrei war Niemzowitſch. Der heutige 
Tag iſt zur Erledigung der Hängepartien be⸗ 
timmt. 


Ehronik u. Pahales. 


Schüler verzeichniſſe. Das „Warsz. 
Slowo“ berichtet, daß das Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung bis zu einem beſtimmten Termin ein 
Verzeichnis der Studenten, Hörerinnen, Schüler 
und Schülerinnen ſämtlicher Lehranſtalten, ſowohl 
der Regierungsſchulen, wie der privaten, unter 
Angabe des Alters und der Konfeſſtonen ein⸗ 
verlangte. 

Kirchliches. Sonntag, den 25. Februar 
wird Herr Paſtor G. Engel aus Pabianite im 
Alt⸗Rokicier Lethauſe früh um 10 Uhr 30 Min. 
Gottesdienſt abhalten, welcher mit der Feier des 
heiligen Abendmahls verbunden ſein wird, und 
Dienstag, den 27. Februar Herr Paſtor Schmidt in 
Neu⸗Rokicie abends um 7 Uhr Konfirmandenun⸗ 
terricht und um 3 Uhr Paſſiousgottesdienſt ab⸗ 
halten. 

In Sachen des Katholiſchen Ber: 
bandes. Uebereiſiimmend mit dem Geſuch der 
Gründer des Katholiſchen Verhundes im Könige 
reich Polen, geſtattete das Minifterinm des 
Innern die Abünbekunderung des obltgatoriſchen Ver⸗ 
bandes Statut, jedoch unter fleichzeitiger Eutfernung 
ber Punkte A., B., C., D., und C ans Art. 1. 


Teil II. des genannten Statuts. Auf Grund 
vorſtehender Reſolntion des Minifteriums iſt der 
Katholiſche Verband daher des Rechtes verluſtig 
gegangen, Verbands⸗Abteilungen zu eröffnen, 
Lehranſtalten zu unterhalten, ſowie katholiſche 
Volkslehranſtalten, Muſeen, Lehrvereine, Jugend⸗ 
kreiſe u. ſ. w. zu gründen. Vorſtehende Bek ant⸗ 
machung ging auch dem Präſes der Lodzer Ab⸗ 
teilung des Katholiſchen Verbands und Propſt der 
Marfahimmelfahrt⸗Kirchengemeinde, Pfarrer Gniaz⸗ 
dowski zu. 

$ Neue Leih⸗ und Sparkaſſe. Am ver⸗ 
floſſenen Dienſtag vollzog der Propſt der St. 
Stanislaw⸗Koſtka⸗ Gemeinde, Prälat Vincenty 
Tymienieckt, die feierliche Einweihung des Lokals 
der Neueröffneten Leih⸗ und Sparkaſſe, die ſich 
in demſelben Gebäude befindet, in welchem die 
Kanzlei der Gemeinde Bruß in Rokicie unter⸗ 


gebracht iſt. Die nene Geſellſchaft verfolgt den 
Zweck, den Einwohnern von Rokicie und den 
benachbarten Dörfern Darlehen zu gewähren. 

* Die goldene Medaille erhielt auf der 
Ausſtellung in Roſtow der Lodzer Damenſchnei⸗ 
der L. Lltman für vorzügliche Ausführung eines 
Damenſakets. 

8 Gerichtliches. Vor dem Friedensrichtre 
des 5. Bezirks gelangte ſ. Zt. der Prozeß gegen 
die Einwohner des Gouvernements Beſſarabſen 
Peiſach, Boris und Infim Eiſenſtein zur Ver⸗ 
handlung, welche angeklagt waren, den Portler 
der hieſigen Station der Lodzer Fabrikbahn Ale⸗ 
rander Wierzpieki tätlich beleidigt zu beben. 
Der Friedenskichter verurteilte die Angeklagten 
damals zu elnmonatlichem Arreſt. Unzufrieden 
mit dieſem Urteil, appellierten die Verurteilten 
an das Friedensrichterplenum, welches die zudik⸗ 
tierte Strafe bis auf Stägigen Arreſt herabſetzte. 

* Mus dem Geſchäftsverkebr. 
Natan Friedmann teilt durch Zirkulär mit, 


der Firma „Natan Friedmaur“ ein Ghemilaliens 
geſchäft eröffnet hat. 

Zu den Diebftählen der Sammel 
büchſen. (Eingeſandt). Bei der biesjährigen 
Leerung der Sammelbüchſen des chriſtlichen Wohl⸗ 
tütigkeltsvereins machten die Herren Armenvor⸗ 
ſteher die betrübende Wahrnehmung, daß eine 
Anzahl Sammelbüchſen, an vetrſchiedenen Orten 
placirt, entwendet worden find. Dieſe zuchlofe 
Tat wurde durch die Verwaltung des Mohltätig- 
keitsvereins durch ein „Eingeſandt“ vom 9. No⸗ 
vember v. J. in den hiefigem Zeitungen zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht und die Inhaber 
der Sammelbüchſen des chriſtlichen Wohltätige 
keitevereins erſucht, in Zukunft ein wachſames 


Auge auf die Sammelbüchſen zu richten, um 
vielleicht doch einen oder mehrere Büchſenmarder 
zu fangen. 


Es iſt ein verabſcheuungswürdiges Verbrechen, 
das für Arme beſtimmte Geld zu ſtehlen und 
müſſen deshalb alle Mittel angewandt werden, 
um diefem verdammungswürdigen Treiben ein 
Ziel zu ſetzen. Die Angeſtellten der Verwalt 
des chriſt lichen Wohltätigkeitsvereins, welche fü 
täglich auf der Tour durch die Stadt befinden, 
find ganz fpeziell beauftragt, die Sammelbüchſen 
nach Möglichkeit zu überwachen. 

Präſes R. Gundlach. 
Bize⸗Prüſes R. Ziegler. 

w. Großfeuer. In dem Fabriksetabliſſe⸗ 
ment der Firma Kwasner u. Lindeufeld an der 
Karolaſtr. Nr. 11 iſt ſeit 14 Jahren die Spin⸗ 
nerei und Weberei der Firma Jul. Roſenthal ein⸗ 
gepachtet, u. zw. in einem völlig alleinſtehenden 
Dnergebünde, welches 4 Etagen aufweiſt. In 
den Parterreräumen iſt die 4 Satz umfaſſende 
Spinnerei ſowie die Reißerel untergebracht, im 1. 
und 2. Stockwerk die aus 62 mechaniſchen Stüh⸗ 
len und auderen Maſchinen beſtehende Weberei 
und im 3. und 4. Stockwerk je vier Selfaktoren 
während der Trempeſraum zur Unterbringung 
von Rohmaterialien benutzt wurde. Zu er⸗ 
wähnen iſt außerdem, daß die Fabrik der Firma 
Sul. Roſenthal, reſp. alle ihre Eingangstüren, 
jeden Abend, nach beendeter Arbeit, abgeſchloſſen 
und durch Plomben vor unbefugtem Eindringen 
geſchützt werden. Das war auch geſtern der Fall 
als die Arbeiter gegen 6 Uhr abends die Fabrik 
verließen. Und trotz all dieſer Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zeigte ſich geſtern um 7 Uhr 20 Min. 
plözlich im 3. Stockwerk, d. h. alſo in der We⸗ 
berei, ein lichter Feuerſchein und hervoquellende 
Rauchwolken kündeten den Ausbruch eines Bran⸗ 
des an. Sofort wurde Alarm geſchlagen und die 
Freiwillige Feuerwehr eilte zur Rettung herbei. 
Zuerſt die ſtabilen Abteilungen des 2. 
Zuges und die ſtädtiſche Wehr, ſodann aber kurz 
nach einander auch der 3. Zug und die Fabriksfeuer⸗ 
wehren von Leonhardt, Woelker u. Girbardt ſo⸗ 
wie Allart, Rouſſeaux u. Co., um dem entfeſſel⸗ 
ten Element, das mit ungeheuret Schnelligkeit 
um ſich gegriffen hatte, mit vereinten Kräften 
entgegenzutreten. 


| Gegen 9 Uhr 15 Minnten abends war das 
Feuer bereits ſoweit gelöſcht, daß man die Re⸗ 
ſultate überblicken konnte: vollſtändig ausge⸗ 
brannt iſt das 3. und 4. Stockwerk ſowie der 
Trempelraum, während die im 1. und 2. Stock⸗ 
werk befindlichen Webſtühle ſowie die im Par⸗ 
terreraum untergebrachten 4 Satz Krempel nur 
durch die eingedrungenen Waſſermaſſen beſchädigt 
wurden. Der Schaden wird wie folgt berechnet: 
Die Selfaktoren und die Rohmaterialien werden 
auf 80,000 bl. abgeſchätzt und der Schaden am 
Fabrikgebünde auf 20— 25,000 Rbl. Da aber 
außerdem, wie bereits oben erwähnt, auch die 
eindrina⸗uden Waſſermaſſen Schaden anrichteten, 
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und 4. | 


ſo dürfte ſich der Geſamtſchaden auf ca. 90,000 
öl. beziffern. Das Fabriksgebände war in der 
Warſchauer Verſicherungsgeſellſchaft ſowie in der 
Geſellſchaft „Salamandra“ verſichert, während für 
den Schaden der Firma Julius Roſenthal, deren 


Maſchinen für 120,000 Rbl. verſichert waren, 
die Verſicherungsgeſellſchaften „Salamandra“, 
„Roſſija“, „Petersburger Lloyd“ und die War⸗ 


ſchauer aufzukommen haben. Das Feuer wurde 
zuerſt von den Kindern des auf dem Fabrik⸗ 
territorinm wohnenden Keſſelheizers Jochimiak bes 
merkt, der auch unverzüglich die Feuerwehr alar⸗ 
mierte. Sofort nach dem Ausbruch des Brandes 
erſchien auf dem Brandplatze der Priſtaw des 6. 
Polizeibezirks Herr A. Pekur mit ſeinen Ge⸗ 
hilfen und prüfte die Plomben an den Ein⸗ 
gangstüren zur Fabrik, die ſich ſämtlich als en⸗ 
verſehrt erwieſen. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt ſomit rätſelhaft, umſomehr, als das 
Feuer erſt nach 1 Stunde 20 Minuten nach dem 
Verlaſſen der Fabrik durch die Arbeiter zum 
Ausbruch kam. Da der Kabel der elektriſchen 
Leitung durchgebrannt war, fehlte es auf dem 
Hofe an Licht, wodurch die Rettungsaktion er⸗ 
ſchwert wurde. 


»Eine blutige Tat verübten am Mitt⸗ 
woch abend um 9 Uhr in der Brzezinskaſtraße 
drei junge Leute, die an betrunkenem Zuſtande 
ohne jegliche Veranlaſſung die Paſſanten jener 
Straße überſtelen und durch Meſſerſtiche verwun⸗ 
deten. Bevor die Polizei herbeikam und die 
Meſſerhelden unſchädlich machte, waren nach⸗ 
ſtehende Perſonen verwundet: 1) Abram pri- 
ter, wohnhaft an der Polnocnaſtr. Nr. 21, eine 
Wunde in den Hals; 2) Herſch Demo w⸗ 
Bet, Frauciszkanskaſtr. Nr. 88, eine Wunde in 
den Rücken; 3) Sſrael Roſenbte, Ogro⸗ 
dowaſtr. Nr. 15, eine Wunde am linken Ober⸗ 
arm; 4) Schmul Geller, Mlynarskaſtr. 
Nr. 18, eine Wunde in die rechte Seite; 8) 
Stefan Bloski, Spacerowaſtr. Nr. 7, 
eine Wunde in die linke Seite und am linken Arm 
und 6) David Schmidt, wohnhaft an der 
Franciszkanskaſtr. Nr. 40, eine Wunde am rech⸗ 
ten Auge. Ein in der Nähe mohnhafter Feld⸗ 
ſcher legte den Verwundeten den erſten Verband 
an. Unter den Paſſanten der Brzezinskaſtraße 
entſtand begreiflicher Weiſe eine ungehenere Pa⸗ 
nik. Alles flüchtete in die Hänſer und Laden, 
ſo daß die Straße alsbald menſchenleer war. 
Erſt als die Täter und zwar Lucian So⸗ 
banski, 18 Jahre alt, Mieczys la w 
Splamäfi, 18 Jahre alt, und Broni⸗ 
slam Miuttomsti, 17 Jahre alt, ne 
feſſelt und nach dem erſten Polizelbezirk gebracht 
wa letzte ſich dir ik wid von allen Seiten 
ch um die Verwandeten 
u Verhafteten wurde je ein langes 
mit Blut beſledles Meſſer abgenommen. 


* A. L. Unſere Laden⸗Mädel. Allemal 
wenn die Magiſtratsuhr die volle erſte Mittags⸗ 
ſtunde verkündet, wird in unſerem ewig gleich⸗ 
mäßigen Getriebe der Straßen ehr neues, buntes 
Leben wach, deun daun mengen die hüßſchen 
kleinen Ladenmädel ſich unter die vielen ernſt 
dreinſchauenden Paſſanten und ſtechen leuchtenden 
Sternen gleich von ihnen ab. Dann bewegt ſich 
der Karawanenzug auf der Petrikauerſtraße viel 
leichter und gefälliger fort. Großer Merkur! 
Was wäre doch unſer Leben ohne dieſe niedlichen 
Dingerchen! Ich wollte lieber zehn Jahre lang 
mit Auguſtinius in der Wüſte ein Einſiedler⸗ 
leben führen, als 1 Jahr in Lodz ohne Laden⸗ 
mädel dahinſiechen. Die find die einzigen, die 
unſeren St. Bürokratiusblick erheitern, uns auf 
ſröhliche Gedanken bringen, und unſer Sinnen 
auf der Straße ſteuern. Sie ſind meiſtens 
fo hübſch, jo klein und reizend. Ach, ich Schwür⸗ 
mer! Am liebſten kaufe ich meine ſieben Sachen 
in einem Geſchäft, wo ich dieſe reizenden Ge⸗ 
ſchöpfe vermute. Wenn ich fie dam all die 
großen Kartonſchachteln ſchleppen ſehe, die faſt fo 
groß wie Noahs Arche find, weun fie wie Kana⸗ 
rienvögel auf den kleinen Leitern umherklettern 
und ewig gut gelaunt find, kichern und luſtig 
plappern, denn denke ich, Queckſilber ſtecke in 
ihnen und treibe ſie hin und her. Und gelingt 
es mir auch noch einem ſolch lieben, kleinen Ding 
verſtohlen ein paar ſchmeichelude Worte zuzu⸗ 
flüſtern und ihm auf Umwegen meine Liebe zu j 
geftehen, und das liebe Weſen darauf reagiert, jo 
kaufe ich noch einen Gegenſtand und immer noch 
einen. Einmal ſogar, ſeligen Andenkens, habe ich aus 
Verlegenheit ein weißes Kinderkleidchen mit him⸗ 
m Iblanem Band gekauft, weil Made moiſelle Nr. 1 
gerade hinzugekommen war und ihr „Mädchen“ 
plaudern vorgefunden hat. Dieſe Rettung koſtete 
mier damals 5 Rbl. — Das Kleidchen liegt jetzt 
fein ſäuberlich eingeſchlagen in meinem Kleider⸗ 
ſchrank. Ich betrachte es immer mit wehmütigem 
Blick und lächele dabei in angenehmer Erinnerung. 
Das Mädel hat heute dort ſeine Stellung aufgegeben. 
Außerhalb des Geſchäfts jind dieſe reizenden Ges 
ſchöpfe ſelten zu 1 8 8 Uhr Geſchäfts⸗ 
ſchluß, 8.15 zuhauſe. Seit einiger Zeit begegne 
ich auf meinem Wege zur Redaktion einem bild⸗ 
ſchönen, jungen Mädel. Sie fiel mir auf, ich 
blickte fie an, fie mich, dann ſahen wir uns um, 
dann kicherte fir einmal, dann ... Nein, weiter 
noch nichts. Morgen ſehe ich ſie wieder. Heute 
abet ſchwirrt mit immer wieder die Melodie 
durch den Kopf: „Mädel klein, Mädel fein, ja, 
ich weiß, du allein, ja, ich weiß es ganz genan, 
wirft meine kleinc, liehe — Bekannte.“ 4 


S Schleßerei. Als in der geſtrigen Nacht 
einige Geheimagenten die Przedzalnianaſtraße 
paſſierten, bemerkten ſie einige verdächtige Per⸗ 
ſonen, die ſich im Schatten der Häuſer verbargen 
und anſcheinend auf jemand warteten. Auf die 
Aufforderung der Agenten, ſtehen zu bleiben, 
ergriffen ſie die Flucht, worauf der Agent Kor⸗ 
nicki einige Schüſſe in der Richtung der Fliehen⸗ 
den abfenerte. In dem zur Zeit herrſchenden 
Nebel gelang es leider den Flüchtlingen zu ent⸗ 
kommen. Von den Straßenpaſſanten wurde 
glücklicherweiſe niemand getroffen. Auf der Flucht 
warfen die Verdächtigen ein Bündel Dietriche 
und eine Brechſtange von ſich. 

S Feſtgenommene Diebe. Am 19. 
d. M. wurden aus der Fabrik von Robert Hau 
für 100 Pöl, Damenſtrümpfe geſtahlen. In der 
geſtrigen Nacht bemerkten Geheimagenten auf der 
Mlynarskaſtraße zwei verdächtige Perſonen, die 
beim Anblick der Agenten die Flucht ergriffen. 
Trotz der herrſchenden Dunkelheit gelang es den 
Agenten, die Flüchtigen feſtzunehmen. Eg ſind 
dies der 25 Jahre alte Joſef Piontkowski und 
der 24 jährige Wladyslaw Szuligowski, die au⸗ 
ſcheinend zur „Arbeit“ gehen wollten, denn man 
fand bei ihnen eine Brechſtange und Dietriche, 
Aus der eingeleiteten Unterſuchung ging hervor, 
daß die beiden bei einem gewiſſen Antoni Ma⸗ 
lewski in Alt⸗Baluty Nr. 2 wohnen, wo man bei 
einer dort vorgenommenen Reviſion die bei Hau 
geſtohlenen Strümpfe vorfand. 

w Syſtematiſche Diebſtahl. In der 
Scheiblerſchen Fabrik wurde ein fuftematifcher 
Warendiebſtahl entdeckt. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß den Diebſtahl e 
nachſtehende Arbeiter diefer Fabrik verübten: 1) 
Stanislaw Czesniak, 36 Jahre alt, wohnhaft an 
der Sosnawaſtraße Nr. 17; 2) Antoni Buß, 85 
Jahre alt, 48 e Nr. 86 ; 8) Andrzei 
Wozniak, 35 Jahre, Piaſeczuaſtraße Nr. 17; 4) 
Andrzej Waſiak, 26 Jahre alt, Merszalkowakaſtr. 
Nr. 12 und 5) Jan Plucinski, 43 Jahre alt, 
woßuhaft an der Wilczaſtraße Nr. 15. Geiler 
nachmittag erſchien in der Fabrik ein größeres 
Polizeiaufgebot und die unredlſchen Arbeiter wur⸗ 
den nach dem Arreſtlokal beim 6. Polizeibezirk 
abgeführt. Bald darauf wurden in den Wohnun⸗ 
gen der Verhafteten Reviſtonen vorgenommen, 
wobei auch von dem Diebſtahl herrührende Waren 
entdeckt wurden. Die Augelegenheit wurde dem 
zuſtändigen Unterſuchungsrichter übergeben. 

Diebſtähle. Am Mittwoch wurden von 
unbekannten Dieben geRohlen: Aus der Wohnung 
des Fran Berta Bialek an der (Ewangelickaſtraße 2 
ein goldenes Armband und 60 Rubel in barem 
Gelde; aus der Wohnung der Fran Sophie Ka⸗ 
linoweka an der Dzielnaſtraße Nr. 22 verſchie⸗ 
dene Gegenſtände im Werte von 43 Rbl.; aus 
dem Neubau an der Olginskaſtr. Nr. 11 dem 
Arbeiter Berthold Bot eine Marinarka, in welcher 
ſich deſſen in Poſeu ausgeſtellter Paß befand; 
aus der Wohnung von Joſef Seiler an 
der Widzewskaſtraße Nr. 122 Sachen im 
Werte von 100 Rubel und aus der 
Wohnung von Joſef Jaskoromski an der Plocka⸗ 
ſtraße Nr. 9 verſchiedene Sachen im Werte von 
88 Rubel. 

S. Ju der geſtrigen Nacht drangen in das 
an der Nowomieiskaſtr. 31 gelegene Geſchäft von 
Itek Berenbaum Diebe ein und entwendeten für 
200 Rbl. ſeidene Shawls. —Zu dem unter obiger 
Spitzmarke in unſerem Blatte berichteten Dieb⸗ 
ſtahl bei Heinrich Kempner, Zachodniaſtr. 51, 
dem für 600 Röhl. verſchiedene Sachen und 200 
Rbl. in baar geſtohlen wurden erfahren wir noch 
folgende Einzelheiten: Vorgeſtern abend bemerkte 
der Hauswächter des benachbarten Hauſes, daß 
ein Paſſaut ein Paket über den Zaun warf. 
Zuſammen mit dem Wüchter des Hauſes Nr. 51 
ſah er nach, was in dem Paket enthalten iſt und 
fand einen Pelz darin, den der herbeigerufene 
Herr Kempuer als den ſeinigen erkannte. Eine 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. 

r. Vergiftung. Geſtern abend nahm im 
Haufe Widzewskaſtraße Nr. 112 eine gewiſſe 
Teodora Witaszewska, 20 Jahre alt, eine größere 
Doſis Sublimatlöfung zu ſich, ſo daß ſie heftig 
erkrankte. Es wurde die Unfallſtation alarmiert, 
deren Arzt es gelang, jede Gefahr zu beſeitigen. 

Seblſtmordverſuch. Im Haufe Wir 
dzewskaſtraße Nr. 50 verübte geſtern mittag das 
1b jährige Dienſtmädchen Regina Niſche Selbſt⸗ 
mordverſuch, Die Lebensmüde trank eine Quauti⸗ 
tät Karbolſäure und mußte mittels Rettungs- 
wagen nach dem Alexander⸗Hospital gebracht 
werden. Ihr Zuſtand iſt ein sehr ernſter. 

r. Erkrankungen. An geſtrigen Abend 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende 
Perſonen: Vor dem Haufe, Namrotſtraße Nr. 
55 eine gewiſſe Michalina Kaminska, 45 Jahre 


alt, und an der Benediktenſtraße Nr. 39 eine 
nubekannte Frau, ca, 42 Jahre alt. In beiden 


Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation. 

r. Unfälle. Am geſtrigen Nachmittage d 
eigneten ſich nachſtehende Unglücksfälle: In der 
Fabrik an der Wulczauskaſtraße Nr. 147 wurde 
der 15fährige Arbeiter Jan Tenez von einer 
herabfallenden Kiſte getroffen, wobei er einen 
Bruch des linken Fußes davontrug. Er wurde 
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nach erteilter erjter Hilfe nach dem Hospital des 


Roten Kreuzes gebracht; an der Kamiennaſtraße 
Nr. 14 explodierte in der Wohnung einer ge⸗ 
wiſſen Chaſa Haczyk eine Kochmaſchine, wobei 
die Haczyk, 40 Jahre alt, und deren Sohn Chill, 
14 Jahre alt, erhebliche Brandwunden im 
ſicht und an den Händen davontrugen; an der 
Krutkaſtraßſße Nr. 12 wurde der Hauswächter 
Jan Kot, 38 Jahre alt, non einem Hunde ge⸗ 
biſſen, ſo das er eine Wunde am Fuße davon⸗ 
trug. In allen Fällen mußte die Unfallſtation in 
Anspruch genommen werden. 


Kreitan, den (10.) 23, Rebruar 1012. 


Vertinsnachrſchien und kleine Mitteilungen. 


8 Etquidation eines Konſum⸗Vereins. 
Die im Jahre 1906 und auch fpäter noch mit 
ſolchem Feuereifer gegründeten Arbeiter⸗Konſum⸗ 
Vereine verſchwinden immer mehr von der Bild⸗ 
fläche, weil ihre Wirtſchaftsführung faſt überall 
eine ſehr mangelhafte war. Als nächſte ſteht 
gegenwärtig die Schließung des Konſum⸗Vereins 
der chriſtlichen Arbeiter der Stadt Lodz bevor. 
Die diesbezügliche Lignidations ⸗ General » Ver ⸗ 
ſammlung der Mitglieder wird am Sonntag, den 
25. d. M. um 1 Uhr nachmittags im Volkshauſe 
an der 11 Sng Nr. 34 ſtattfinden. 


Ehriſtlicher Kommis ⸗ Verein zu 


gegenſeitiger Unterſtützung. Am Sonn⸗ 


abend den 16. März findet im Vereinslokale die 
übliche Jahres⸗General⸗Verſammlung ſtatt. Es 
gelangen die Berichte der Herren Vorſtandsfunk⸗ 
tionäre zur Verleſung, der Voranſchlag pro 1912 
zur Verhandlung und finden die Neuwahlen der 
Verwaltung ſtatt. Falls die Verſammlung infolge 
zu geringer Zahl der erſchienenen Mitglieder nicht 
ſchlußfähig ſein wird, findet ſie im 2. Termine 

am 80, März ftatt. 
„Alliance Frangalſe“. 54157 Unmohls 
Herr Dr. Charkot ſeine Reiſe 


ſeins mußte 
kürzen, und wird demzufolge 4. Vortrag, der 
um 25. d. M. im Feuer ſtattfinden ſollte, 


auf ein ſpäte res Datum vetſchoben. 


Aus der Provinz. 


Szenſtochan. Konferenz der geih⸗ 
par- und Kredit-Geſellſchaften. 
m Montag, d. h. am zweiten Konferenztoge, 
fenden von 10 Uhr früh bis 12 Uhr mittags bie 
Sitzungen Kr ar 1 Lebensmittel und 
Handw. ſeugniſſe ſtatt. Es ſprachen: 
2 . Legies „Ueber das Verhältnis der 
itlooperatinen zu den produzierenden“ und 

5 EK 5 = rn BR der Kre⸗ 
tlonperatinen en Handwer operativen, 
Herr Werler konſtafterte die Notwendigkeit 
Regelung des Kredits in den Darlehnsvereinen, 
einerſeits in dieſen Kaſſen Geld in Uebermaſſe 

it, andererſeits aber die Handwerker den Man⸗ 

an Mitteln ſchmerzlich ae und für die 
jermittler arbeiten müſſen. Erläuterungen inbe⸗ 
zug anf die vom Prälegenten beſprochene Angele⸗ 
genheit erteilte Herr Rzetowski, welcher darauf 
aufmerkſam machte, daß der Schwerpunkt in dem 
Mangel entſprechender Geſetze ruht. Die allge⸗ 
meine Sitzung der Konferenz begann um 12 Uhr 
Mittags. Nachdem Rzetkowski geſprochen, 
ergriff Herr Wendel das Wort, der die am 
Sonntag gemachten aaa fahtungen des Herrn 
Woſciechomski e ſcharfen Kritik unterzog. 
Nachdem noch die Herren Purwin, Zaborski 5 
Podczaski geſprochen und Herr Wajciechowski feine 
Replit beendet hatte, wurde der Antrag des Herrn 
Mlynarski zum Beſchluß erhoben, der, wie folgt, 


lautet: „Die Notwendigkeit der Vereinigung der 


Tätigkeit der Inſtitutionen, die ſich gegenwärtig 
mit der Organifation der Kooperativen Bewegung 
auf dem Gebiete der Kleinkredits befaſſen, aner⸗ 
kennend, erachtet die Konferenz, daß dieſe Rolle 
auch fernerhin die Kommiſſion der Kooperativen 
beim Verein zur Unterſtützung des Handels und 
der Induſtrie, fowie unter Beteiligung von Per⸗ 


ſonen erfüllen muß, die bisher darum bemüht waren, 


den obigen Gedanken zu verwirklichen. „Gleich⸗ 
zeitig fordert die Konferenz alle Kreditrooperativen 
n Vergrößerung der Beitrags⸗Zahlungen auf zu 
Bunſten der Kommiſſion der Kooperativen zwecks 
Lieferung der erforderlichen Mittel zur Gründung 
eines „Zentral⸗Juformationsbureaus“. Hieran 
ſprach Dr. Rzad „eher die materielle 
Verantwortlichkeit der Mitnlieder inbezug auf die 
Verpflichtungen der Krebilkooperativeu (das Mes 
ferat wurde auf der Verſammlung der Kom⸗ 
miſſion der Kooperativen im Dezember in War⸗ 
ſchau veröffentlicht) und Herr Dr. Wierzbowski 
„Ueber die Art und Weiſe der Bezeichnung der 
Zahlungsfähigkeit der Schuldner und Giranten in 
den Kleintreditgeſellſchaften. Nach den Referaten 
der Sektionen für Lebensmittel, Bauten und 
Handwerkererzeugniſſe wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. um 4 Uhr Nachmittags erfolgte eine 
photographiſche Aufnahme der an der Konferenz 
beteiligten Herren. Auf der Abendverſammlung 
beſchloß die Konferenz, En die Herren Wierze 
bowski und Siennicki ihre Referate bekannt ges 
geben, die von den Sektionen geſtellten Anträge 
einer Diskuſſton zu unterwerfen. Nach erfolgter 
Erſchöpfung des Progromms wurde beſchloſſen, 
daß die Pre ‚onferenzen im lch 1918 
in Radom, und im Jahre 1914 in Kaliſch ſtatt⸗ 
Dee — 15 1 8 Herr 
Dr. Pietraſtewicz, die Ko schließend, den 
Delegierten für die Zeuge keit der Beratungen. 
Die Verſammelten dankten dem Herrn Dr. Pie⸗ 
traſiewiez für die verſtändnisvolle Leitung der 
Beratungen, durch lebhaften Applaus. 


Aus Warſchau. 


Maſſenrepiſionen. eftern um 7 
Uhr abends erſchienen auf Veranlaſſung des Pros 
lureurs der Warſchauer Gerichtspalate ſämiliche 
Varſchauer Unterſuchungerichter, Prokureurgehil⸗ 


fen 
zi ht, wo bereits ein 100 Mann ſtarkes 
inufgebot bereit fand und ihrer Beſehle 
he: In Gruppen zu 80—40 Perſonen bega⸗ 
ben ſich die Gerichtsbeamten in Begleitung der 
polizei nach der Vorſtadt Praga, wo ſie Revi⸗ 
ſionen bei den dort wohnhaften Viehhändlern 
bornahmen und eine Menge Dokumente konfis⸗ 
zierten. Außerdem wurde noch eine Hausſuchung 
in der Wohnung eines an der Wspulnaſtraße 
wohnenden Viehhändlerg vorgenommen. Gerüch⸗ 
teu zufolge ſtehen dieſe Reviſinnen im Zufanı- 
menhang mit der Abkommandierung des Mit⸗ 


liche des. Wirlteriuns bes Sumer 


d mehrere ältere Richterkandidaten im Be. 


Neue > odzer Zeitung. 


nach dem Königreich Polen. Verhaftungen wur⸗ 
den nicht vorgenommen. Die Unterſuchung und 
die Maſſenreviſionen find zweifellos in der Ab⸗ 
ſicht unternommen worden, um das Syndikat des 
Fleiſchhandels aufzudecken, das durch die Mono⸗ 
poliſierung dieſes Handels die Fleiſchpreiſe zu 
anormaler Höhe erhob. 


Telegramme. 


Petersburg, 22. Februar. (P. T.⸗A) Ihre 
Maſeſtät die Kalſerin Maria Feodorowna und 
J. K. H. die Großfürſtinnen kenia und Olga 
Alexandrowna beſuchten heute die alljährliche 
Bilderausſtellung der Künſtlergenoſſenſchaft in 
den Sälen des Muſeums des erſten Kadetten⸗ 
korps. Ihre Majeftät die Kaiſerin geruhten, Bil⸗ 
der nachſtehender Künſtler zu erwerben: Waſil⸗ 
kowskl—, Das Swiatogorſche Kloster“, Donez— 
„Winterabend“, Piſemski—, Aepfelbäume“, Les 
win „Mit Liebe“ und Wladimirow—, Auf Po⸗ 


| ſten in der Mandſchurei.“ 
Petersburg, 22. Februar. (Priv.⸗Tel.) 
Geflern abend war in der Neſchsduma das Ge⸗ 


rüdjt verbreitet, daß Graf Witte ſich von der öffent⸗ 
lichen Tätigteit gänzlich zurückziehen, feine Stel⸗ 
lung als Neſchsratsmitglled aufgeben und an die 
Spitze dreier Banken treten wolle deren Fuſion bevor⸗ 
ſteht. Von ſeiten des Grafen Witte liegen jedoch 
Aeußerungen vor, die dieſem Gerücht zu wider⸗ 
| ſprechen ſcheinen. 
Petersburg, 22. Februar. 


Die Dumakommſſſion für Gerichts reformen be⸗ 


Kutten heute die Geſetzesvorlage in Sachen der 


ufhebung der perſönlichen Haft für Schulden in 
den Gowernementöe des Warſchauer Gerichts⸗ 
bezirks. 

Riga, 22. Februar. (P. TA.) Das Be- 
zirksgericht ordrete die Einſtellung des Gerichts⸗ 
verfahrens in Sachen des geheimnisvollen Todes 
del Sohnes des Kapitäns Kuroſch in Oger im 
Jahre 1911 an, u. zw. infolge der Nichtauffin⸗ 
dung der Schuldigen ſowie wegen Mangels an 
Bemeifen für die Vorliegung eines Mordes. 

Baku, 22. Februar. (Y. T.⸗A). Es wurde 
feſtgeſtellt, daß im Hauſe Zaturows 2 gefüllte 
Bomben, 2 hölzerne Formen ſomie anderes Zus 
behör zur Füllung von Bomben, 90 Pud Gewehr⸗ 
und Revoſverpatronen, 5 Pud Queckſilber, 180 
Gewehrkolben, 22 Gewehrſchäfte und 15 Revol⸗ 
ner vorgefunden wurden. Als verdächtig wurden 
9 Perſonen verhaftet. 

Charbin, 22. Februar. (P. TA) Das 
ſtreuge Vorgehen der chineſiſchen Behörden ges 
gen die Revolutionäre in Fudſſadjan wird noch 
immer fortgeſetzt. Bisher wurden über 30 Per⸗ 
ſonen hingerichtet. Die zopfloſen Chineſen find, 
um einer Verhaftung zu entgehen, nach Charbin 
geflohen. Die Fudfjadianfhe Zeitung hat infolge 
der Ausmelſung ihrer Mitarbeiter nach Charbin 
ihr Erſchelnen eingeſtellt. 

Eupatoria, 22. Februar. (P. TA) In 
den Kohlengruben wurde während des Einſturzes 
eines Schachtes ein Arbeſter getötet und ein an⸗ 
derer ſchwer verwundet. 

Berlin, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Die Ges 
ſetzesvorlage über die Aufhebung des Zolles 
auf Kartoffeln wurde heute vom Bundesrat an⸗ 
genommen. 

Neuſtadt a. d. H., 22, Febrnar. In 
Ellerſtadt drang der 47jährige Schul macher Martin 
Weilbrenner geſtern nachmiltag nach dem Beſuch 
eines Wirtshauſes in das Haus des Bürgermeiſters 
Meinhardt und verlangte ein Obdach. Der Bür⸗ 
germeiſter wies Weilbrenner zum Wachtlokal, 
dieſer war aber damit nicht zufrieden und es 
entſpaun ſich ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
Weilbrenner der Frau Meinhardt einen Dalchſtich 
verfehte, der die Schlagader traf. Die Fran ftarb 
bald darauf. Der Täter flüchtete, wurde aber in 
Lambsheim verhaftet. 

Wien, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Unter feier ⸗ 
lichen Zeremonien, gemäß dem Hofzeremonial, 
wurde heute eine Seelenmeſſe für den Grafen 
Aehrenthal zelebriert. Anweſend waren: der Ver⸗ 
treter des Kaiſers Franz Joſef, Erzherzog Franz 
Ferdinand, der Vertreter des Königs Alfous von 
Spanien, die Erzherzöge und Erzherzoginnen, 
das diplomatiſche Korps, die Miniſter, Militär⸗ 
und Zivilbehörden, ſowie eine Menge Vertreter 
ſämtlicher Klaſſen der Bevölkerung. Nach der 
Seelenmeſſe wurde der Sarg mit der ſterblichen 
Hülle des verſtorbenen Miniſters des Aeußern 
nach dem Bahnhof überführt, von wo aus er 

wecks Beiſetzung in der Familiengruft nach 
Böhmen gebracht wird. 

Nom, 22. Februar. (P. T.⸗A.) In Motis 
vierung der Geſetzesvorlage über die Ausdehnung 
der Souveränität Italiens auf Tripolis und die 
Cyrenaika wird darauf hingewieſen, daß Itallen 

iets für die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts 
r verſchjedenen politiſchen Eiuflüſſe im Mittel⸗ 
meer eintrat und ſtets beſtrebt war, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zur Türkei aufrecht zu 
erhalten. Das Verhalten der Türkei gegenüber 
den ihr unterworfenen Ländern an der nordafrika⸗ 
niſchen Küſte, wo die Türkei einen Fiſchhandel 
betrieb, habe jedoch Stalien veranlaßt, Kraft des 
| hiſtoriſchen Geſetzes, die zinilifatorifche Miſſion 
u übernehmen, da ihm dieſe nicht nur durch dle 
Heſchichte, ſondern auch durch die geographiſche 
Lage und die ſozialen Bedingungen Stolleng auf⸗ 
erlegt wurde. Als nun ſämtliche Verſuche, die 
Türkei zu veranlaſſen, ihr Verhalten zu ändern, 
ſich als fruchtlos erwleſen, ſah ſich Italien ge⸗ 
zwungen, zu einer derartig außergewöhnlichen 
Maßfegel, wie es der Krieg iſt, zu greifen. Die 
Geſetzesvorlage berührt ſodann die Frage der 
Verwaltung der anektierten Gebiete, mobel 
wohl dem Islam, als auch den tatſächlichen In⸗ 
tereſſen der eingeborenen Bevölkerung die größte 
Aufmerkſamkeit zugeſichert wird. Ungeachtet der 
großen Schwierigkeit der Aufgabe, deren Löſung 
Italien übernahm, iſt es jetzt bereits ſicher, daß 
Ki REN 


auch ei iſche Fahne verbrannt wurde. Die 
(b. L . 4) auch eine ungariſche Fah ram i 


| 


Nom, 22. Februar. (P. TR.) Heute er⸗ 
folgte hier die feierliche Eröffnung der Depu⸗ 
tiertenkammer. Unter donnerndem Beifall wurde 
einſtimmig beſchloſſen, an die Armee und Flotte 
Begrüßungstelegramme abzuſenden. Der Mis 
niſter des Krieges und der Marine ſprachen der 
Kammer im Namen der Armee und Flotte für 
dieſe Beſchlußfaſſung ihren Dank aus. Giolitti 
verlas ein Dekret über die Ausdehnung der Sons 
veränität Italiens auf Tripolis und die Cyrenaikg und 
brachte in Vorſchlag, unverzüglich eine Kommiſſlon 
zur ſchleunigſten Prüfung des Dekrets zu ernen⸗ 
nen. Hierauf erfolgte unter deuſelben Feierlich⸗ 
keiten die Eröffnung der Senatsſitzungen. 

Paris, 22. Februar. (P. T. ⸗ A.) König 
Ferdinand der Bulgaren iſt heute in Bouillle eins 
getroffen, 

Paris, 22. Februar, (P. T.⸗A.) Die frühere 
Direftrice des Lungen⸗Sanatoriums in Ornaſſons, 
Schweſter Kandida, wurde vom Gericht zu 1½ 
Jahren Gefängnis, zu 1000 Franes Strafe und 
zur Rückerſtattung der empfangenen Gelder ver⸗ 
urteilt. 

Madrid, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Laut 
Nachrichten aus Melilla verloren die Spanier 
während des Kampfes bei Eltinai 16 Tote und 
61 Verwundete. 

Dnbronif, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Nach 
einer Oroteſtverſammlung gegen die Auflöſung 
des bosniſchen Landtages, an der ſich Kroaten 
und Serben beteiligten, wurden auf den Straßen 
ſtürmiſche Demonſtrationen veranſtaltet, wobei 


Gendarmerie war nicht imſtande, die Demonſtrau⸗ 
ten zu zerſtreuen. 

Uſt⸗Syſolsk, 22. Februar. (P. T. = A.). 
Durch eine Feuersbrunſt wurde heute die Kanzlei 
des Kreischefs mit ſämtlichen Akten und Bichern 
vernichtet. 

Mukden, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Inan⸗ 
ſchikai wandte ſich an Lfantſanwei mit einem 
Telegramm, in dem er darauf hinweiſt, daß die 
noch immer anhaltenden Kämpfe in der Man⸗ 
dſchurei die Abſchliefung von ausländiſchen An⸗ 
leihen ſtark behindert. Gleichzeitig erſucht Juan⸗ 
ſchikai Lfantſanwei in dem Telegramm, jedwede 
bewaffnete Zuſammenſtüße zu vermeiden. 

Hankau, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Kriegsminiſter San⸗hu begibt ih nach Peking, 
um Inanſchikai aufzufordern, nach Wutſchang zu 
kommen, wo er der Repnblik den Treueid leiſten 
ſoll. Dieſe Anfforderung ſteht im Zuſam menhang 
mit der Nichtausführung von vier Punkten des 
Uebereinkommens, u. zw. der Entfernung des 
Hofes aus Peking, der Auflöſung der Garde, der 
Nüchernfung der gegenüber Hankau operierenden 
Armee nach Peking und der Uebergabe des nörd⸗ 
lichen Teiles der Peking⸗Hankau⸗Bahn an die re⸗ 
publikaniſche Regierung. 

Tſchifu, 22. Februar. (P. T. ⸗ A.) Man 
erwartet aus Schanghai das Eintreffen Wuting⸗ 
fans und Tanſchaols mit einer 2000 Mann 
ſtarken Truppenabteilung. Die örtliche Kauf⸗ 
maunſchaft wurde beim ſidenten der Republik 
um die Erhebung der Stadt Tſchifu zur Reſidenz 
des Gouverneurs non Schanlung vorſtellig. Die 
Bevölkerung Wendeus erklärte den Revolutionären 
den Krieg. Nach dort wurden zwecks Unter⸗ 
drückung der Unruhen Truppen abgeſandt. 

Teheran, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Durch 
den Straug hingerichtet wurde heute wegen Ver⸗ 
übung eines Mordes zwecks Veraubung ein Jude 
und wegen Raubüberfalls ein Armenier und zwei 


Mohammedaner. 
Teheran, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
engliſchen Geſandten in Teheran und Vukgreſt 


werden einer auf den Poſten des anderen verſetzt. 

Sugdidi, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Polizel machte heute den Verſuch, den entflohenen 
Zwangsſträfling Schurgal, der die örtlichen Ein⸗ 
wohner in hrecken verſetzte, zu verhaften. Wäh⸗ 
rend des dreiſtündigen Kugelwechſels wurde der 
Sträfling und ein Poliziſt getötet. 

Flucht des Bachtiarenführers 
Mufagbam. 

Teheran, 22. Februar. Der Emir Mus 
fagham, der wegen der Beleidigung des Miniſters 
des Innern — — werden ſollte, iſt geflohen. 
Der Polizeichef Jefrem und Serdar Bahadur 
verfolgen den Flüchtling mit ſtarker Reiterei und 
Maſchinengewehren, da der dringende Verdacht 
beſteht, er werde mit feinem Brüdern Serdar 
Safer und Serdar Efgham für den Exſchah er⸗ 
nent Partei nehmen. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Ein Vermächtnis an dien ni⸗ 
ver ſität Heidelberg. Ein reicher 
ruſſiſcher Edelmann namens Protopopow im Alter 
von etwa 35 Jahren, der zuerſt die Kaiſerliche 
Rechtsſchule bejucht und dann mehrere Jahre in 
Heidelberg ſtudiert hatte, ſtarb vor einem Jahre 
und vermachte lant Teſtament ſein ganzes Ver⸗ | 
mögen, beſtehend aus Landgütern im Werte von 
weit über einer Million wid einem Barvermögen 
von 250,000 Rbl. aus Dankbarkeit der Univerſi⸗ 
tät Heidelberg; er war der 5 ſeines Stam⸗ 
mes, und feiner Frau, einer Schaufpielerin aus 
Moskau, gönnte er das Erbe nicht. Das Teſta⸗ 
ment iſt aber, wie die „Rig. Zig.“ berichtet, vom 
Gericht für ungültig erkläet worden, weil Ver⸗ 
mächtniſſe ererbler Vermögen au ausländiſche 
ſtaatliche Institutionen geſetzlich nicht zuläſſig 
find. Infolgedeſſen iſt die ganze Nachlaſſenſchaft 
der Frau und einigen weitläufigen Verwandten 
zugeſprochen worden, und die Univerſität Heidel⸗ 
berg — geht leer aus! 


Neues aus aller Melt. 


Das Ueberhaarmittel. „Cri 
de Pa erzühlt einen hübſchen Schwank von 
dem Erfiuder bekaunter Haarwaſſer in Paris. 


Der 


iu 


+" Diefer Mann verkauft dank einer N 


— — 
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amgezählte Flaſchen feines unfehlbaren „Haarer · 
zeugers“ und feines ebenſo unfehlbaren „Ent⸗ 
ſerners läſtiger Haare“. Jüngſt pries er einem 
Kunden feine Erfindung mit folgenden 
Worten au: „Darf ich Ihnen, ſtatt lauger Em⸗ 
pfehlungen, ein Beiſpie laus der Wirklichkelt erzah⸗ 
len? Neulich fiel durch einen Zufall ein Seien 
meines Haarerzeugers auf die Marmorplatte. 
Niemand wiſchte ihn weg, und wie ich am Abend 
die Marmorplatte anſehe, was entdecken meine 
Augen? Ein Haar iſt an der Stelle enkftanden, 
wo der Tropſen hingefallen war. Natürli ſplte 
ich ſofort eine Glasglocke darüber, und zwel 
Tagen ift das Haar volle 5 Zentimeter lang 

worden! Schließlich denke ich mir jedoch, das aer 
gehört da eigentlich nicht hin. Was ſoll ich unn 
machen? Es abschneiden? Nein, ich bringe auf 
dieſelbe Stelle einen Tropfen meines N „ 
ners, und — nun, überzeugen Sie fi ſelſt, Sie 
ſehen nichts mehr, und wenn Sie mit der Hand 
darüber ſtreichen, fühlen Sie nichts mehr; die 
Stelle ift vollkommen glatt ' Worauf der Kunde 


natürlich von beiden Wäſſern kaufte! 


— — — 
Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ke. 
Baumwoll makler, Binerpool, 
Bertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notlerungen. 
Siverposl, 22. Februar 1912. 


Febrnar März.. 70 Auguſt September . der 

März Jet n 3 50 September Oktober 808 

April Mai. . » 571 Oktober November „ 584 

Mai Jun. „ » 572 November Dezember, BOB 

Juni Juli „572 Dezember Sannat, . 508 

Jull Auguſt.. . . 571 Januar Februar 1018 888 
Tendenz: zahle 


Börsenberichte 
der - Neuen Lodzer Zeltong*.. 
St. Petersburg, den 22. Februar. 
denz: let. Privat 
N e pale i 
lebhaftem Beginn bei Nachfrage nach Bisen] * 
aktfen zum Schluss unter dem Einfluss von 
satlonen fast auf der 2 Linie schwächer 
von Prämienloosen hefand sich die I. Anleihe ip 
Nachtrage 


Woechselkufe gestern deu 

Wechselkurs aut London 4 M. 10 Pi. 

Check „ London, . a» 

Wechselkurs „Berlin. “ m 
Check „Berlin. — 

Wechselkurs „ Parse 5 
Check „Paris 2 

vondg 


5% Staatsrente- 
4% Innere Staatsaı 


2% „ . 
55%, 8. * 
4½% Russ = 
8% 8 
4% Russ. Staatsanl. 1 
4% Biandbr. der Ade Atte N 
5%, Pfandhr, dar ‘Adeis-Agrarban] 
77% Zortiäkate.d. Bauernagrarbank 1850 100 
47 a. * 
2% Innere Prämienanlofbe I. 1804 48% 460 
be * . . 1380 30 | 381 
1 2 5 „ Il. .. % 3. 
59% Plandbr, der Adelssgrarban | Br BT! 
5% kons, t. obl, Austausch g. 4½ % | 

Pfandbr, nes. gegen. Rod. Kr.. G. 80 8 
Aktien der Komınerz- Banken, 
Asow-Donsche Hank. 22 „ ! 
Wolga Kawaer Bann.... A| 
Russ, Bank für answ. Handel . . 408% 408 
Bussisch-Obinesische Bank 1 —.— 25 
St. Petersb. Internationale Bank 2505 
1 „  Diekonto- u. Kreditb, 4³ Ya 
er! bean , | 20 
Rigaer Kommers . 
Union-Bank - » + 305 V0 304. 
Aktlen der Naphta-Industrie- 

Gesellschaften. 

Bakuer Naphta.Gspellschaft . » » | 428 | 496 
Kaspi-Gesellsehall. + - » = » 188 | 1885 
Mantaschew ı «0» 8 N 
Gebr. Nod PY) » » 5 
Metallurgische Industrie- Gos. * 
Brjansker Schlenep-Fabrm.. . | 198 | 18% 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 302 200 
Kolomnaschs Maschinen-Fabrik « | 242 | 20 
Nikopol-Marinpoter Gesellschaft . | 226 24 
Putilow-Wırkan 0 - 1591| 1855 
Russisch-Baltische Waggon. Fabrik 280 | 282 5 
Russ. Lokomotlrenbau-Gesellschaft | 228 | 24 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 

und Stabl-Industrie = . . > 150 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ ! 300 
Gesellschaft „Dwigatelt . . . » 117. 
Donez-Juriewer Gesellschaft. 324A 
Malzew - Werke. 50 


Lena-Goldaktien. . » 
Ausländische Börsen 
Berlin, den 22, Februar. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.26 
Weochseikufg auf 8 Tage —.— 
4% Russische Anleihe 10 ige 
4% Btaatsrente 100 Rubel. „20:75. 
Russische Kreditbilletts, „ 1210.40 
Privatdiskoßt . „.., . + 371. 
Tendenz; fact. 
Paris. 

‚nszab). v. malpreis. 1265.68, 
ren een ee ana) 
4% Staatsrente IB... ent 
4% Russische Anleihe 1000 . - . 101.20 
9% Zertfikäte der Rentes 1906. » 16,3 
Privatdiskont « » . - .. 00. 3 

Tendenz: schwankend. l 
8 London. % 
5% Russische Anleibe 1006 . . « 1208 
4% Neue Russische Anleihe 1900. t 1 
Tendenz: ruhig, stetig. 
Amstetdam. x 
4% Russische Anleihe 1906 . » » — 
5% Neue Russische Anleihe 1909. — 


Wien. 


9% Russische Anleihe 1906 . . - | 1103.90, 


Großes Theater. 3 an) 
Gerliag, den 28, Februar 1918, 2368; 
Zum 2, Male die komiſche Operetis: 


Der polniſche Inde 
ee eee Dusit.. Die Arbe g 


Drang. een Ih 28. Neprner Ia 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unvergeßlichen 


Georg Abel 


jagen wir Allen, die dem Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, ins beſondere 
Herrn Paſtor Patzer für die Troſtesworte, den Herren Ehrenträgern, der Bäcker⸗ 
Innung und den zahlreichen Kranzſpendern unſeren herzlichſten Dank. 


Die trauerden Hinterbliebenen, 


Neue Loder Zeitung. 


— — 
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Wnledxiele, d. 25 b. m., jako w rocrnice zgonu 
b. p. £udwikl 2 Jarocliskich Rosenblattowej 


odbedrle sig 0 godz; 11½ przed pol. w synagodze T. wa 
„Talmud-Tora“ przy ul. Sredniej V 46/48 nabozehstwo 2atobne 
cha,ktöre krewnych i przyjaciöt zmarlej niniejszem zaprasza 


2887 Zarzad Lödzkiego Towarzystwa „Talmud-Tora“, 


Haarfarbe 


garde Haar und Bart, it ergrant, 
ret oder in einer wenig gefälllgen Nuan- 
Leierung, — sehr schnell und echt, je nach 
Belleben, vorm zsrtesten Blond bis zum tlef- 
sten Schwarz, Ein jeder kann mittels der 
N 4T11-Nuss-Extrakt-Hearfarbe dem Haar 
die verlorene Haturfarbe wiedergeben. Un- 
übertroffen! Garantiert unsebädlich. Ge- 
brauchsanweisung bei Jeder Flasche, Er- 
. dite in den Farben: Schwarz, 
Braun, Ohataln und Blond. Preis 
der Flasche 1 Rbl. 20 Kop. 
der grossen Flasche 
2 Rbl. 


Ferd. Mülhens 
Parfüm. v 4711 


ae reer 
von Russland, 
Zu haben in Apette - 


ken, Dıogerlen u. Par- 
lomeriegeschätten. 


RR rr 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 
€ 


Lodz, Petrikauer Strasse 104 
empfiehlt 

| Condensationstöpfe 

„Patent Klein“ und andere, 

Ventile und Hähne aller Art, 

für Dampf, Wasser und Gas, 


ROHREIN 


fur Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit* und „Klingerit“. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 
Grosses Lager. 


1555 


14800 okolo 3 melröw szerokosci roboczej poszukuje fabryka masxyn 
SUSE EIWIIIWCHUWITWTWUWD 


Radfahrer-Dereinigung „Union“, Abt. Lodz. 


Am Freitag, den 23. Februat ac. findet un 8 Ußr abends im großen Sanıe des Lodzer 


ee der neue mit großartigen Experi⸗ 


Pe ritaust⸗Straße Nr. 243, 


Charlottenburg über das Thema: 


Aberglaube zur See 


Matt, wozu wir unſere werten Mitglieder und Gäste Höfl einladen. 


Eintrittskarten find im Vorverkanf für Mitglieder und deren Angetörige zu ermäßigten Preiſen in der Buchhandlung 
des Herrn Joh. Winkopf, vormals R. Horn, Petritauer 146 und am Abend des Vortrages an der Kaſſe zu haben 


Der Vorſtand. 


2181 


Theater-Variett 


„Urnnin“ 


Vom 18. bis 29. Februar 1918: 
Neues Broaramm. 


Rolle Marion, Eänoerin. 


Les Antonoff-Trio 
Orialneller Meiann und Tant 


Diuwal (prolonatert) 
Audi er. Humorift-An'or. 
Arzdern-Duo, Tanz. Akrobaten. 
Five Kran nd ein Damen'mitator 


Rattenfänger, Hiftorlihe Seerie. 

Vräßtige Dekoration. 150 ſebende 

Notten und Mäufe auf der Bühne 
teme 10 Iebendr Paten. 


ifbler & Com., Stombinationtalt, 
Gymnaſtiſcher Akt anf dem Drabt 
Und Brlecpved. 
7 IAurige Lin 
Die Meinfte Tanzerin und Sonbratte, 


75 Steinratty«, Rarterrratrobaten 


Uebermässiger Alkoholgenuss und aufrelzends Speisen 
verderben den Magen, rufen Blutzudrang zur Leber, Gelbsuchts- 
anfälle und Verstopfungen hervor. 


Die Verstopfung heilt man durch 


„Skawulin“ 


dem Abführmittel in Bonbons ohne Geschmack ‚und ohne 
Geruch. 


._.„Skawulin‘ reizt nicht und erweckt beim Genuss 
keinen Abscheu. 1816 


Hauptdepot bei Ludwig Spiess & Sohn. 


— Preis einer Schachtel 1 Rubel. 


|] Stamer-Duo (auf allyemeines Bern 
e Wiener Kontraſt. 
nett. 


M- lle Amanda & Mr. Sidoni 
Urania-Rio 
Serie nener Bil der. 


Unter der Beranda: Konzert einer 


menten begleitete Vortrag des Herrn Chefredakteurs Hans Rhaue 


werden im Nähmafchinenneichäft 


VERLANGET AUSDRÜCKLICH 


AMERIKANISCHE 


HAFERGRÜTZE 


m PAKETEN! 
n DANA BEKOMMT MAN DAB. 
BESTE HAFERPRODUKT 


am SIE SICH Wi BESUNDHEITSSCHÄDLICHEN 
RACHAHMURBEN I} 


Agenten und 


Inkaſſenten 


ne 
ſucht. Kanton 50 Mb. Gefl Off. 
Post ſach 119, 2836 


Auſländiges Fräulein, 
welches 2 Kinder abends ruſſiiche und 
volniſche Stunden giebt und Schular⸗ 
beiten mitmach kann ſich gegen freie 
Wohnung und Koſt bel deulſcher Fa ⸗ 
milſe melden. Zu erfrogen in der Exv. 
dleſes Blattes 2367 


Ein Fräulein 


jagt die Expeduſon der „Neuen Lodzer 
Zellung.“ 236 


Dr.d.KANTOR 


Spezlalarzt ür Hant⸗ und Ge 
ſchlechts-Krantheiten. 
Kröttahzahe Nr. 4, Telephon 19—41 
Lichte und Rontgenkablneit, Endo. und 
Goftocopie (Nleren- und Blaſentrank⸗ 
hellen). Bel Syphilis Ehrlich⸗Hata 
606 ohne Bern fsſtörung. 
Krankenempfang täglich von 8—2 uhr 

und von 5—9 Uhr. 12997 
Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


Dr. L. KLATSCHKIN 


Konstantinerstrasse IL. 


zumäutiden Kapelle 


Ein tiſchtiger 


Buchhalter - Korrefpondent 


zum baldigen Anleitt geſucht. Oſſerten im den drel Landesſprachen mit An⸗ 
nabe bisheriger Tätigtett mit GBeboltsamiprü: nter „W. K. 
Evehltion der Kauen Bodier fig ichen. n 273 


TOKARNI 


0025 ante 


11 


55 


& 


STARISLAWA JOELA w Piotrkowie, Potadane szezegötowe 
2 


— oferty, 380 
Gelbgewordene plattierte Gegenstände Hun 
4 kann mit Hilfe eine? neuen Präparald unter der AR neraugen 
N . „ ER en ini & 
N 0 jeder u nnr reinigen, N & Peritig: ann amk | ee u 
N Airgolina” e SE] Parisienne ? 12 
5 1 Zeit verfibern. Preis eines ][ CI1AWVCIOI Mech Weherei a 
Flacons 50 Kop. Verlauf in den Drogeuhandiungen. * 
Mepräſentant für das Kalfer⸗ u. Königreich Pltesigzelt, oder Pilaster & 85 Bop. cherche demi - place et legons. N 
g Handelsbans 1883 || Apotheke AP. KOWALSKI, ||S’adresser Skwerowa 6, 103. 5, ill du Bateide mit 68g. l e 
. 5 5 a blen — brei 1 5 
D. Bachrach eber nne 1 ne, e een gu vertanfen.. DIT Adnp 


Warſchau, Sena 4. Te ſevpon 15 20. 


ſarfeut und Perausacber A. Drewine 


to Lode: In Drogenhandl., Apotheken. 


— . DM, W. 53° an d Erd. d. Bi, erbeten 


Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorzenkrankhelten. 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends, 
Für Damen bosond. Wartezimmer 

Von 5— 6nachm 521 


F Wohnungs-ingebote & 


5 Zimmer 


und Küche mit Bequemlichketten, 
II. Etage, per 1. April zu ver mie teu. 
Ecke Widzewaka und Glu na Nr. 51. 
| Näheres zu erfragen beim Eiaentünter, 


3 Zimmer 


und Rio 2283 
mit Beguemicpfeit folort gefucht. 
Nähe Andesejar Promenade fe unt et 
A. S 09“ au die Exp. d. Bl. 


wei Zimmers 
und Küche. 2 Zimmer, Kabſnett u. 


Küche mu Beqaemlichlelten per I. April 
101 zu vermieten. Loukowaſtr. 20. 


Mofaltons Schnellpreſſen bruc drt Vater Relkuna” 


